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PRESSEINFORMATION
Sylter Meersalz: Die Technik hinter der Produktion
Für die Produktion des ersten deutschen Meersalzes wird der natürliche Kreislauf technisch nachgestellt

Kiel und Sylt, im Juni 2018
Die Gewinnung von reinem Meersalz aus der Nordsee ist eine enorme Herausforderung. Denn für die Salzproduktion ist das Nordseewasser mit einem Salzgehalt von 2,5 Prozent zwar geeignet – doch das kühle Klima der Nordseeinsel Sylt steht der Produktion im Wege.  Eine natürliche Salzproduktion, wie sie in warmen Regionen Südeuropas in sogenannten „Sonnen-Salinen“ betrieben wird, war bisher unmöglich. Ein neuartiges Verfahren der Sylter Meersalzmanufaktur imitiert nun in einem aufwändigen Verfahren den natürlichen Prozess der Meersalzgewinnung in Südeuropa. Das Ergebnis: Meersalz von reinster Qualität mit vielen natürlichen Mineralien und Spurenelementen.
Die Sylter Meersalzmanufaktur produziert in List (Hafenstraße 2) in der Nähe von Dittmeyer's Austern-Compagnie. Für die Meersalzgewinnung wird in der 500 Quadratmeter großen Manufaktur das Zero Liquid Discharge Verfahren des Kieler Unternehmens Terrawater genutzt. In diesem Verfahren wird der natürliche Kreislauf von Verdunstung und Kondensation, an dessen Ende reinstes Wasser auf der einen und reinstes Salz auf der anderen Seite anfällt, technisch nachgestellt.
Die Produktionsschritte im Einzelnen 
Die Versorgungseinheit entspricht dem Motor der Anlage: Sie erzeugt die nötige Energie für die Salinen- und die Trocknungseinheiten. Vorläufig übernimmt ein Gasbrenner diese Funktion. In naher Zukunft soll auf eine regenerative Energiegewinnung umgestellt werden. In der Salineneinheit wird das Nordseewasser (Rohwasser), das per Rohrleitung von Dittmeyer's Austern-Compagnie geliefert wird, einem vorhandenen Wasser-Salz-Gemisch (Sole) beigemengt. In der Salineeinheit durchläuft die noch kühle Sole dann den Kondensator, den Befeuchter und den Kristallisator. 


Die Kondensatoren werden von warm-feuchter Luft umströmt. Dadurch erwärmt sich die Sole. Gleichzeitig kühlt die warme Luft der Kondensatoren ab und es entsteht Kondensat. Im Befeuchter wird die Sole noch einmal erhitzt. Reinstes Wasser verdunstet und die Salz-Konzentration der Sole erhöht sich. Dieser Effekt wird im Kristallisator erneut verstärkt – bis das Salz nach der sogenannte Ausfallgrenze auf den Verdunstungsflächen auskristallisiert. Das Ergebnis ist reinstes Meersalz in einer groben Körnung.  
Die restliche Sole fließt in ein Setzbecken unterhalb des Kristallisators. Wenn die Sole im Setzbecken natürlich abgekühlt ist, erntet eine automatische Schöpfeinrichtung reinstes Feinsalz. Am Ende des Prozesses gelangen Grob- und Feinsalz in die Trocknungs- und Verpackungseinheit der Anlage. In der Trocknungseinheit – die die zuvor produzierte Abwärme nutzt – wird dem Salz so lange trockene Luft zugeführt, bis es am Ende das reine Sylter Meersalz mit einer Spur Feuchtigkeit ist. Anschließend wird das Salz von Hand verpackt. Durch den schonenden Produktionsprozess bleiben im Salz viele wertvolle Mineralien erhalten. Besonders rein ist das Salz, da auf den Einsatz von chemischen Trenn- oder Zusatzstoffen verzichtet wird. Für eine Tagesproduktion von zwischen 75 bis 100 Kilogramm Salz werden rund 3000 Liter Nordseewasser benötigt. 
Kontakt:
Sylter Meersalz GmbH & Co. KG
Hafenstraße 2
25992 List/Sylt
Email: kontakt@sylter-meersalz.de
Telefon: 04651 9429074
Fax: 04651 9428941
www.sylter-meersalz.de
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Landesprogramm Wirtschaft: Geférdert durch
die Europaische Union - Europaischer Fonds
fir regionale Entwicklung (EFRE), den Bund
und das Land Schleswig-Holstein




image3.png
Der echte Norden




